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PROLOG

Der Rauch kitzelte angenehm in seiner Kehle, während er die Regentropfen beobachtete, die über die Fensterscheibe liefen, und versuchte, seine Gedanken zu beruhigen. Die laut surrenden Ventilatoren auf der Schultoilette waren dabei keine große Hilfe. 

Er fuhr sich mit der Hand durch sein dunkles Haar, wobei ihm ein paar Strähnen in die Stirn fielen. Anschließend steckte er sich die Zigarette wieder zwischen die Lippen und schaute auf die Uhr, die er um sein Handgelenk trug. Er zog die Stirn in Falten, als er die Uhrzeit sah, und nahm einen weiteren Zug. Es gab mehrere Möglichkeiten: Wie durch ein Wunder hatte Professorin Jordan Victor erkannt, was zwar unwahrscheinlich, aber nicht unmöglich war. Oder Victor hatte den Test nicht bestanden, was wiederum bedeutete, dass er selbst in der Klemme steckte. Sein Bruder konnte sich aber auch einfach absichtlich verspäten. 

Er zuckte zusammen, als sich die schäbige Tür der Schultoilette mit einem lauten Knarren öffnete. Er drehte den Kopf und atmete auf, als er – sich selbst sah. Seinen Zwillingsbruder, der die Hände in die Taschen seiner dunklen Jeans gesteckt hatte und in der Tür stand. 

Michael sprang mit einem Satz von der Fensterbank herunter und drückte die Zigarette aus. 

»Hat sie etwas gemerkt?«, fragte er und versuchte, die Nervosität zu verbergen, die in seiner Stimme mitschwang.

Victor schnaubte und legte den Kopf schief. »Nein«, antwortete er knapp. 

Michael stieß einen erleichterten Seufzer aus. 

Als sie noch jünger waren, war es viel einfacher gewesen, die Rollen zu tauschen. Mit den Jahren hatten jedoch die Merkmale, anhand derer man sie voneinander unterscheiden konnte, zugenommen. 

Er trat einen Schritt vor, leckte sich langsam über die Unterlippe und sagte dann:

»Hast du die Prüfung bestanden?«

»Ja.« Victor zog die Lederjacke aus. »Dreiundneunzig Prozent.« 

»Dreiundneunzig?«, wiederholte er. »Das bedeutet ...«

»Du hast das Semester bestanden«, warf sein Bruder ein und reichte ihm die Jacke zurück. »Herzlichen Glückwunsch!« 

Michael sah seinen Bruder an, stürzte sich dann auf ihn und schloss ihn in die Arme. 

»Das war«, Victor wich zurück und warf ihm einen fast väterlichen Blick zu, »das letzte Mal.« 

»Ja, sicher.« Er lachte und nahm ihm die Jacke ab, die er sich dann überwarf. »Ich werde mich beizeiten dafür revanchieren.« Er klopfte Victor auf den Rücken. »Los, komm.« Er ging an seinem Zwilling vorbei, stieß die Toilettentür auf und trat dann auf den Schulflur hinaus. 

»Wohin?« Victor schaute ihn fragend an. 

»Wir müssen das Ende des Semesters und das Bestehen meiner Prüfung feiern!«, rief Michael.

Victor holte tief Luft und folgte dann seinem Bruder, wohl wissend, dass er so oder so keine andere Wahl hatte. Michael führte ihn zur großen Lichtung gleich hinter der Atlanta High, die von den meisten Schülern als idealer Ort für die Pausen und den Großteil der Sommerferien angesehen wurde. 

Sie setzten sich in der Nähe eines hohen Baumes ins weiche Gras, neben einer Gruppe kichernder Mädchen. Der Nieselregen hatte endlich aufgehört. 

»Melanie – du weißt schon, diese süße blonde Zehntklässlerin – hat mich heute auf dem Flur angesprochen und mich gefragt, ob du ihr Nachhilfe in Biologie geben würdest.« 

Victor sah seinen Bruder an, als dieser gerade eine Zigarettenschachtel aus seiner Hosentasche holte und sich eine Zigarette in den Mund steckte. 

»Entspann dich, ich konnte sie abwimmeln«, sagte er und zündete sich die Zigarette an. Er zog genüsslich daran und ließ sich ins weiche Gras fallen, wobei er die ausgestreckten Beine übereinanderlegte. »Aber ich gebe dir einen kleinen Rat.« Er sah seinen Bruder an. »Wenn du weiterhin jedes Mädchen, das dir gefällt, so behandelst, wirst du nie eine Freundin finden.«

»Ich suche nicht«, Victor verzog leicht den Mund, »nach einer Freundin.« 

Michael schüttelte amüsiert den Kopf. 

»Tu mir das nicht an. Ich möchte der Lieblingsonkel deiner Kinder werden. Derjenige, der ihnen die ersten Zigaretten kauft und ...« Er verstummte, als er den vorwurfsvollen Blick bemerkte, den Victor ihm zuwarf. »Okay, vergiss es.« Michael schaute in den Himmel. Die Strahlen der Oktobersonne versuchten, die Wolken zu durchbrechen. »Es sind noch genau zwei Tage bis zu unserem Geburtstag«, seufzte er. »Ich hoffe, du schenkst mir dieses Jahr etwas Besseres als ein Biologiebuch.«
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